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Nachrichten aus der Gesellschaft

Einführung
Der Begriff Open Science (Offene Wissenschaft) bezeich-
net Strategien und Verfahren, die darauf abzielen, die 
Chancen der Digitalisierung konsequent zu nutzen, um 
alle Bestandteile des wissenschaftlichen Prozesses mög-
lichst offen zugänglich, nachvollziehbar und nachnutz-
bar zu machen. Für das Publizieren von Artikeln in wis-
senschaftlichen Fachzeitschriften sind dabei die Aspekte 
„Open Access von Artikeln“ und „Offene Forschungs-
daten“ zentral. 

Dieser Beitrag erklärt, wo die Fachzeitschrift Geo-
physical Journal International (GJI) in Bezug auf Open 
Access und offene Forschungsdaten steht. GJI wird 
gemeinsam von der Deutschen Geophysikalischen 
Gesellschaft (DGG) und der Royal Astronomical Society 
(RAS) beim Verlag Oxford University Press (OUP) heraus-
gegeben. GJI existiert seit 1988. Damals wurde das Geo-
physical Journal aus den drei Zeitschriften Geophysical 
Journal of the Royal Astronomical Society, Journal of 
Geophysics und Annales Geophysicae, Series B: Terrest-
rial and Planetary Physics ins Leben gerufen. Bereits 
1989 erfolgte die Umbenennung in Geophysical Journal 
International.

Open Access von Artikeln

GJI ist eine Hybrid-Zeitschrift
Wissenschaftliche Fachzeitschriften werden in Bezug 
auf ihr Publikationsmodell in die drei Kategorien  
„Closed Access“, „Hybrid“ und „Open Access“ unterteilt. 
Während in Closed-Access-Zeitschriften die Artikel nur 
gegen Entgelt gelesen werden können (diese Gebühren 
zahlt z.B. die Hochschulbibliothek für ein Abonnement 
der Zeitschrift oder der einzelne Leser / die einzelne 
Leserin), sind Artikel in Open-Access-Zeitschriften digi-
tal frei im Internet verfügbar. Die Kosten für Publikatio-
nen in Open-Access-Zeitschriften werden über andere 
Finanzierungsmodelle als bei Closed Access beglichen, 
aber in der Regel ebenfalls durch die öffentliche Hand.

Hybrid-Zeitschriften sind Closed-Access-Zeitschrif-
ten mit einer Open-Access-Option. Hybrid-Zeitschriften 
veröffentlichen den größeren Anteil der Artikel im  

Closed Access und bieten die Möglichkeit, einzelne Arti-
kel gegen eine extra zu zahlende Gebühr frei zugänglich 
im Open Access zu publizieren. GJI gehört zum Typ der 
Hybrid-Zeitschriften. Die Open-Access-Gebühr für einen 
Artikel im GJI beträgt derzeit 2.750 €, RAS-Fellows und 
Mitglieder der DGG erhalten Rabatt und zahlen 2.355 €.

Während die meisten Verlage das hybride Publika-
tionsmodell für ihre Closed-Access-Zeitschriften Anfang 
der 2000er-Jahre eingeführt und es seitdem zu einem 
lukrativen Geschäftsmodell für den Großteil der Zeit-
schriften ausgebaut haben, wird es von Forschungsför-
derern und wissenschaftlichen Infrastruktureinrich-
tungen kritisiert1,2, weil es zu doppelten Zahlungen an 
die Verlage führt (double dipping) und, grundsätzlicher, 
eher als Zementierung des traditionellen Publikations-
systems als ein Weg hin zu einem der Wissenschaft för-
derlicheren, vollständig freien Zugang gesehen wird.

Viele Zeitschriften sind allerdings über die Hyb-
rid-Option hinausgegangen und haben sich für eine 
Umstellung auf vollständigen Open Access entschieden 
(z.B. kürzlich das European Journal of Mineralogy, an 
dem die Deutsche Mineralogische Gesellschaft (DMG) 
als Mitherausgeberin beteiligt ist). Bei Open-Access-Zeit-
schriften hat es in den letzten 20 Jahren zusätzlich viele 
Neugründungen gegeben. 

GJI und Publikationsfonds
Aufgrund der Kritik am hybriden Publikationsmodell 
(s.o.) werden Publikationsgebühren für das Open-Ac-
cess-Freischalten einzelner Artikel in Hybrid-Zeitschrif-
ten von vielen institutionellen Publikationsfonds an Uni-
versitäten oder Forschungseinrichtungen nicht über-
nommen (siehe auch die Richtlinien der DFG für die 
Förderung von Publikationsfonds3). Ob und ggf. in wel-
cher Höhe Ihre Einrichtung die Bezahlung von Open-Ac-
cess-Gebühren bei GJI fördert, erfahren Sie in der Bib-
liothek Ihrer Einrichtung. 

GJI und die DEAL-Vereinbarungen
Mit dem Projekt „DEAL“ versucht die Allianz der deut-
schen Wissenschaftsorganisationen derzeit, durch bun-
desweite Publish-and-Read-Vereinbarungen mit den 

Das Geophysical Journal International  
im Kontext aktueller Openness-Debatten 
Andreas Hübner, Fachinformationsdienst Geowissenschaften FID GEO, 
Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ, <www.fidgeo.de>

1 The worst of both worlds: Hybrid Open Access (<www.openaire.eu/blogs/the-worst-of-both-worlds-hybrid-open-access>).

2 MITTERMAIER, B. (2015): Double Dipping beim Hybrid Open Access – Chimäre oder Realität? – <doi.org/10.11588/ip.2015.1.18274>).

3 <www.dfg.de/formulare/12_20/12_20_de.pdf>.
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größten kommerziellen Verlagen für wissenschaftliche 
Zeitschriften (Elsevier, SpringerNature, Wiley) die Prob-
leme des hybriden Publikationsmodells (vor allem das 
sog. double dipping) für Deutschland abzumildern. 

Bisher wurden mit den Verlagen Wiley und Sprin-
gerNature entsprechende Vereinbarungen abgeschlos-
sen. GJI erscheint jedoch beim Verlag Oxford University 
Press. Mit diesem Verlag werden keine Verhandlungen 
der DEAL-Gruppe geführt. Damit werden die Kosten für 
das Open-Access-Freischalten einzelner Artikel bei GJI 
nicht bundesweit zentral über eine DEAL-Vereinbarung 
übernommen. 

Zweitveröffentlichungsrecht bei GJI
GJI bietet Autoren und Autorinnen ein sehr wissen-
schaftsfreundliches, außergewöhnlich weitreichendes 
Zweitveröffentlichungsrecht an: die Verlagsversion (Ver-
sion of Record, VoR) darf zeitgleich mit Erscheinen des 
Artikels im GJI in Repositorien oder öffentlichen Servern 
eingestellt werden. Auch frühere Versionen des Manu-
skripts wie Preprint (Author’s original version) und Post-
print (Author‘s Accepted Manuscript, AAM) dürfen zu 
bestimmten Bedingungen online gestellt werden4. 

Falls Ihr GJI-Artikel im Closed Access publiziert 
wurde, haben Sie als Autorin bzw. Autor also eine einfa-
che Möglichkeit, den Artikel über diesen Weg kostenlos 
als Open Access über das Repositorium Ihrer Einrich-
tung zu publizieren und damit z.B. Open-Access-Vorga-
ben von Forschungsförderern nachzukommen. Bitte 
informieren Sie sich bei Ihrer Bibliothek über das Vorge-
hen. Dabei sollten Sie in jedem Fall die VoR, also die 
durch den Verlag zur Verfügung gestellte Endversion, für 
die Zweitpublikation bevorzugen. 

Um es noch einmal hervorzuheben: Im Vergleich zu 
vielen anderen Zeitschriften ist das Zweitveröffentli-
chungsrecht bei GJI sehr umfassend, denn normaler-
weise wird von Verlagen nur die Zweitveröffentlichung 
von Post- oder Preprints erlaubt, und dazu häufig mit 
Wartezeiten (Embargos) von vielen Monaten oder sogar 
Jahren. Nutzen Sie diese Möglichkeit, um Open Access zu 
verwirklichen!

GJI und Plan S
Eine der wichtigsten aktuellen Initiativen zur Umstel-
lung des gesamten Publikationssystems hin zu Open 
Access ist der „Plan S“: Im September 2018 kündigte eine 
Gruppe nationaler Forschungsförderungsorganisatio-
nen mit Unterstützung der Europäischen Kommission 
und des Europäischen Forschungsrats (ERC) den Start 
der „cOAlition S“ an, einer Initiative, die den vollständi-

gen und sofortigen Open Access zu Forschungspublikati-
onen Wirklichkeit werden lassen soll.5  

Die Initiative baut auf Plan S auf, mit folgendem 
weitreichenden Ziel: „With effect from 2021, all scholarly 
publications on the results from research funded by pub-
lic or private grants provided by national, regional and 
international research councils and funding bodies, must 
be published in Open Access Journals, on Open Access 
Platforms, or made immediately available through Open 
Access Repositories without embargo.“ Die DFG ist der 
cOAlition S nicht formal beigetreten, unterstützt aber das 
Anliegen und die Ziele des Plans S ausdrücklich.6 

Um Plan S zu entsprechen, müssen Autorinnen und 
Autoren von Artikeln in Closed-Access- oder Hybrid-Zeit-
schriften ab 2021 ihren Artikel zusätzlich als Open-Ac-
cess-Zweitveröffentlichung publizieren. Plan S gibt vor, 
dass entweder die endgültig veröffentlichte Version (VoR) 
oder das Author‘s Accepted Manuscript unmittelbar mit 
Erscheinen des Artikels in der Closed-Access- oder Hyb-
rid-Zeitschrift in einem Repositorium zur Verfügung 
gestellt werden muss. 

Autorinnen und Autoren haben es bei GJI leicht, 
den Open-Access-Vorgaben von Plan S zu entsprechen 
(wenn Sie nicht sowieso schon die Open-Access-Option 
bei GJI gewählt haben), denn GJI erlaubt beide von Plan S 
vorgesehenen Möglichkeiten: die VoR und ebenso das 
AAM dürfen von den Autorinnen und Autoren in Reposi-
torien oder öffentlichen Servern eingestellt werden7 (s.o.: 
„Zweitveröffentlichungsrecht bei GJI“). 

In seiner ursprünglichen Version hat der Plan S 
Open-Access-Publikationen in hybriden Zeitschriften 
nicht als Plan-S-kompatibel gelten lassen (s.o.). In einer 
überarbeiteten Fassung werden nun jedoch bestimmte 
hybride Zeitschriften als Publikationsorgane im Sinne 
des Plans S akzeptiert: solche, die sich in einer Über-
gangszeit bis 2024 zu vollständigen Open-Access-Zeit-
schriften entwickeln (wollen).8 Ob GJI diesen Weg in den 
nächsten Jahren gehen wird, könnten die DGG und die 
RAS zusammen mit dem Verlag OUP diskutieren. 

Offene Forschungsdaten

Traditionell werden in Zeitschriftenartikeln Informatio-
nen über die zugrundeliegenden Daten in Kapiteln über 
Datenerhebung, Analysetechniken sowie über die 
Beschreibung der Ergebnisse gegeben. Darüber hinaus 
werden die Daten häufig in Diagrammen und Datenta-
bellen dargestellt, die in das Textdokument eingebettet 
sind. In den meisten Zeitschriften können Datentabel-
len, die zu groß sind, um in das Textdokument aufgenom-

4 <academic.oup.com/journals/pages/self_archiving_policy_p>.

5 <www.coalition-s.org/>.

6 <www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/2018/info_wissenschaft_18_56/index.html>.

7 <academic.oup.com/journals/pages/self_archiving_policy_p>.

8 <www.coalition-s.org/addendum-to-the-coalition-s-guidance-on-the-implementation-of-plan-s/>.
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men zu werden, und andere Forschungsprodukte, wie 
Filme, Audiodateien oder detaillierte Informationen zu 
der im Artikel beschriebenen Forschung, als Supple-
mental electronic material zusammen mit dem Zeit-
schriftenartikel auf der Website des Verlags veröffent-
licht werden.

Best Practice
Moderne Standards für die Veröffentlichung von Daten 
haben sich jedoch weit über die oben beschriebenen 
Praktiken hinaus entwickelt: Sie verlangen, dass Daten 
(einschließlich Software, Modellen usw.) routinemäßig 
auf eine Art und Weise von den Autorinnen und Autoren 
geteilt werden, die ein leichtes Auffinden, Rekombinie-
ren und Wiederverwenden ermöglichen. Darüber hin-
aus sollen Informationen über Proben, Methoden und 
Werkzeuge standardisiert und publikationsübergrei-
fend verlinkt sein. 

Die derzeitige Best Practice für die Veröffentlichung 
von Daten wurde für die Erd-, Weltraum- und Umwelt-
wissenschaften vom Enabling-FAIR-Data-Projekt be-
schrieben.9 Eine zentrale Forderung in diesen Empfeh-
lungen ist, dass alle wichtigen Forschungsergebnisse in 
FAIR-orientierten Forschungsdaten-Repositorien publi-
ziert werden sollen. Das bedeutet auch, dass Supplemen-

tal electronic material auf den Websites von Zeitschrif-
tenverlagen nicht mehr als Datenarchiv verwendet wer-
den soll (s. dazu auch KWON 201910).

Die Data Policy von GJI
GJI möchte den Nutzen seiner Artikel für die geowissen-
schaftliche Community vergrößern und fordert die Auto-
rinnen und Autoren auf, neben ergänzenden Informatio-
nen auch die dem Artikel zugrundeliegenden Daten 
sowie Computercodes in digitaler Form zur Verfügung 
zu stellen. Auf diese Weise können z.B. die Ergebnisse 
reproduziert und die Daten nachgenutzt werden. GJI 
empfiehlt, die Daten in einem anerkannten öffentlichen 
Forschungsdaten-Repositorium zu publizieren (z.B. 
Incorporated Research Institutions for Seismology (IRIS) 
oder Magnetics Information Consortium (MagIC)). Wei-
tere Forschungsdaten-Repositorien finden Sie bei 
re3data1 1. 

Zusätzliche Hinweise für die Datenpublikation bei 
GJI sind in den Instructions to Authors (s. Abschnitt „Sup-
plementary material 12) und in der GJI Data Policy 13 
beschrieben. Für eine zukünftige Fortschreibung der 
GJI Data Policy finden sich Hinweise z.B. bei HÜBNER 
(2020)14.

9 Commitment Statement to Enabling Fair Data in the Earth, Space, and Environmental Sciences (2018). –  

<doi.org/10.5281/ZENODO.1451971>.

10 KWON, D. (2019): The Push to Replace Journal Supplements with Repositories. – The Scientist;  

<www.the-scientist.com/news-opinion/the-push-to-replace-journal-supplements-with-repositories--66296>.

11 <www.re3data.org/>.

12 <academic.oup.com/gji/pages/General_ Instructions>.

13 <https://academic.oup.com/DocumentLibrary/GJI/data%20policy%20statement.docx>

14  HÜBNER, A. (2020): Earth Science and Biodiversity Journals can improve support for data sharing. – 

 Data Science Journal, 19 (1): 37. <doi.org/10.5334/dsj-2020-037>.
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